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Der Fliegenpilz.
Auf dem moosigen Waldboden steht im Spätsommer ein merk¬

würdiges Männlein. Es ist nur spaunenlang, steht stumm auf einem
Bein und trägt einen roten Hut. Wer mag das Männlein sein?
Es ist der Fliegenpilz oder Fliegenschwamm. Wohl erfreut er unser
Auge, wenn wir ihn mit seinem prächtig gefärbten Hut zwischen dem
Dickicht des Waldes hervorschimmern sehen; aber hüten müssen wir uns
doch vor diesem Männlein im scharlachroten Röcklein und schneeweißen
Höschen; denn der Fliegenpilz ist eine gefährliche Giftpflanze.

Wurzel, Blätter und Blüten fehlen ihm. Statt der Wurzel hat
er ein Geflecht dünner Fäden, mit denen er seine Nahrung aus der
Erde nimmt. Das Bein dieses Männleins ist der spannenlange Stiel
oder Strunk, der die Stelle des Stengels vertritt. Derselbe ist walzen¬
rund und von weißer Farbe. Am oberen Ende des Strunkes befindet
sich ein weißer Hautring, der denselben wie eine Manschette umschließt.

Aus dem Strunk sitzt ein scharlachroter Hut mit weißen, warzigen
Flecken. Diese Flecken sind nichts als übrig gebliebene Fetzen einer
weißen, zerplatzten Haut, die den Hut in der Jugend vollständig wie
mit einem Schleier überzogen hatte. Auf der Unterseite des Hutes
befindeit sich zahlreiche, weiße Blättchen, zwischen denen die Samen —
Sporen — des Pilzes sitzen.

Laßt euch durch sein schönes Aussehen niemals verleiten, ein
Stückchen dieses Pilzes zu genießen; denn sein Genuß würde euch
große Schmerzen und euren Eltern großen Kummer und Jammer
bereiten! Er enthält nämlich einen gefährlichen Giftstoff. Nach seinem
Genusse stellen sich alsbald heftiges Brennen im Halse, Krämpfe und
große Leibschmerzen ein; ja, er kann sogar, wenn er in großer Menge
genossen wird, den Tod herbeiführen.

Der giftige Saft dieses Pilzes wird auch zum Töten der lästigen
Fliegen benutzt. Man weicht zu diesem Zwecke einen in kleine Stücke
zerschnittenen Pilz in Milch ein. Die von dieser Milch naschenden
Fliegen sterben alsbald. Man hat deshalb auch diesem Pilz den
Namen Fliegenschwamm oder Fliegenpilz gegeben.

Ende des e r st e n Bandes.


